
 

    
 
 
 
 
 
 Begrüßung  
  

Herr Vicepräses Buhck leitet die Sitzung in Vertretung für Herrn Präses Goldbeck. Er begrüßt 
die anwesenden Mitglieder der Vollversammlung sowie die virtuellen Teilnehmer und Gäste. 
Als Gäste sind Herr Michael Möller, Geschäftsführer der Voltus GmbH, Bad Schwartau, als 
zukünftiges Mitglied der Vollversammlung, Herr Peter Weltersbach, Leiter der Geschäftsstelle 
der IHK S-H, sowie online Herr Gerrit Gramer, Politikkoordinator der DIHK, anwesend. Die 
hauptamtlichen Mitarbeiter/innen der IHK zu Lübeck, die Geschäftsbereichsleiter/innen und 
Fachreferenten/innen werden ebenfalls begrüßt. 
 
Herr Vicepräses Buhck verabschiedet Herrn Tesnau, der nach 26 Jahren Mitgliedschaft in der 
Vollversammlung und 33 Jahren ehrenamtlicher Tätigkeit für die IHK zu Lübeck aus der 
Vollversammlung ausscheidet. Er bedankt sich bei ihm für sein langjähriges Engagement und 
überreicht ihm die goldene Ehrendenkmünze der IHK zu Lübeck. Herr Tesnau dankt ebenfalls 
dem Präsidium und den Mitgliedern der Vollversammlung für die gute und vertrauensvolle 
Zusammenarbeit in den vergangenen Jahren.  
 
 

TOP 1   
 

Formales   
 

 1.1 Tagesordnung  
 
Die Tagesordnung wird ohne Änderungen angenommen.  
 

 1.2 Protokoll der Sitzung vom 28. Januar 2025  
 
Das Protokoll der Sitzung vom 28. Januar 2025 wird ohne Änderungen angenommen. 
 

TOP 2   
 

Aus der DIHK, IHK S-H und IHK zu Lübeck 
 
2.1 Beschäftigtenwohnen 
 
Frau Vicepräses Möllerherm berichtete aus dem DIHK-Immobilienausschuss. Die Sitzung des 
Bau- und Immobilienausschusses fand am 4. Dezember 2024 in Berlin statt. Im Mittelpunkt 
standen die Themen: Regierungsentwurf des Gebäudetyps E, Mitarbeiterwohnen und 
Gebäudeenergiegesetz. 
 
Besonders hervorzuheben sei dabei die Diskussionen um den Gebäudetyp E, der im 
Regierungsentwurf eine zentrale Rolle spielt. Der Gebäudetyp E ist ein Planungsansatz, der 
das Bauen einfacher, schneller und kostengünstiger machen soll. Dabei wird auf gesetzlich 
nicht zwingende Baustandards verzichtet. Mit dem Gebäudetyp E können Bauprojekte 
effizienter umgesetzt werden, indem auf kostenintensive Komfortstandards, die nicht zwingend 
erforderlich sind, verzichtet wird, zum Beispiel auf den Kellerbau oder eine aufwendige 
Fassadengestaltung. Dies trägt dazu bei, die Baukosten zu senken und den Wohnungsbau zu 
beschleunigen. 
 
Ein weiteres zentrales Thema war das Mitarbeiterwohnen. Es wurde intensiv darüber diskutiert, 
wie die Branche dazu beitragen kann, bezahlbaren Wohnraum für ihre Mitarbeiter zu schaffen. 
 
Auch die Energiegesetze für Gebäude waren ein wichtiger Punkt auf der Agenda. Hier wurden 
die neuesten gesetzlichen Entwicklungen und deren Auswirkungen auf unsere Bau- und 
Immobilienwirtschaft erörtert.  
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Frau Vicepräses Möllerherm gibt einen Überblick über das weitere Vorgehen im Bereich der 
Immobilien- und Baubranche in der Arbeit der IHK zu Lübeck. Derzeit läuft eine Umfrage unter 
den Mitgliedsunternehmen beider Branchen zu aktuellen Bedarfen und zum Interesse an 
einem Netzwerk. Mithilfe dieser Umfrage möchte die IHK zu Lübeck die Bedürfnisse der 
Mitglieder besser verstehen, um gezielte Maßnahmen zu entwickeln und die Branche regional 
weiter zu stärken. 
 
Frau Urban berichtet zum Thema Beschäftigtenwohnen. Sie betont, dass die deutsche 
Wirtschaft unter einem erheblichen Fach- und Arbeitskräftemangel leidet. Schon heute können 
etwa die Hälfte der Unternehmen Stellen nicht oder nur verzögert besetzen. Mit Blick auf eine 
absehbare, demografisch bedingte Verschärfung dieser Lücke wird die Bedeutung von 
Zuwanderung in den nächsten Jahren mutmaßlich wachsen. Fachkräftezuwanderung ist daher 
wichtiger denn je – aber für diese Menschen müssen auch Wohnungen zur Verfügung gestellt 
werden. 
 
Frau Kiesbye ergänzt, dass die demografische Entwicklung dazu führt, dass die 
durchschnittliche Anzahl von Personen pro Haushalt sinkt. Das bedeutet, dass mehr 
Wohnraum für weniger Menschen benötigt wird. Zudem wird die Bevölkerung durchschnittlich 
älter und daher werden zukünftig andere Wohnformen benötigt. Der Wohnungsmarkt ist 
angespannt mit steigenden Miet- und Kaufpreisen sowie einem Rückgang der 
Baugenehmigungen und Baufertigstellungen. Es werden verschiedene Modelle des 
Beschäftigtenwohnens vorgestellt, darunter temporäres Wohnen und spezielle Wohnangebote 
für Auszubildende. 
 
In der anschließenden Diskussion betont Herr Schumacher, dass das Thema 
Beschäftigtenwohnen im Hansebelt berücksichtigt werden sollte. Er weist darauf hin, dass es 
wichtig sei, die Kommunen bei diesem Thema mitzunehmen. Herr Staneck hebt hervor, dass 
es wichtig sei, die Regulatorik in den Blick zu nehmen. Er berichtet, dass der hohe Standard 
bei der Integration ausländischer Arbeitnehmer ein finanzielles Problem darstellt. Herr 
Depenau weist auf eine steuerliche Problematik hin. Er erläutert, dass man bei betrieblichen 
Wohnungen keinen Vorsteuerabzug habe, wenn ein Bau ausschließlich für Wohnzwecke 
erfolge. 
 
2.2 Verlängerung Projekt Railcoach SH 2025 bis 2027 
 
Herr Ulrich und Herr Schacht führen in das Thema ein. Die IHK Schleswig-Holstein hat - über 
die federführende IHK zu Lübeck - eine Studie zur Ermittlung von Potenzialen zur 
Verbesserung des Schienengüterverkehrs in Schleswig-Holstein beauftragt. Ziel ist die 
Optimierung des Güterverkehrs bei gleichzeitiger Erhöhung der Verlagerungstätigkeit 
(Dekarbonisierung).   

 
In Schleswig-Holstein ist der Anteil des Schienengüterverkehrs im Vergleich zum 
Bundesdurchschnitt besonders niedrig. Dies liegt u.a. an dem Rückzug der DB Cargo aus der 
Fläche und der geringen Dichte der Schieneninfrastruktur. Eine hochrangig besetzte 
Bahnkonferenz am 4. März 2025 in der IHK zu Lübeck mit 110 Teilnehmern und mit Beteiligung 
von Minister Claus Ruhe Madsen hat die hohe Akzeptanz von Aktivitäten zur Verbesserung 
des Schienengüterverkehrs in Wirtschaft und Politik untermauert. Der Endbericht der ESE 
GmbH listet eine Reihe von langfristig erforderlichen Maßnahmen für eine mögliche 
Verbesserung dieser Situation auf.  

 
Im Mittelpunkt steht die Beauftragung eines Railcoaches. Das Land Schleswig-Holstein ist 
Partner des Projektes. Für die Jahre 2025 bis 2027 stehen dafür Mittel von 54.000 € p.a. zur 
Verfügung. Verteilung: IHK zu Lübeck 20.000 €, MWVATT 25.000 €, IHK Flensburg 2.000 €, 
IHK zu Kiel 5.000 € und Logistikinitiative SH 2.000 € p.a.  
 
Vom „Railcoach SH“ sollen vor allem nachfolgende Aufgaben wahrgenommen werden: 

- zentrale Anlauf- und Ansprechstelle zum Thema Schienengüterverkehr für 
interessierte Unternehmen und Kommunen 

- direkte Ansprache von Verladern und Kontaktmanagement zu möglichen Verladern 
sowie Unternehmen des Schienengüterverkehrs 
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- Kontaktmanagement und Vernetzung 
- Stärkung von existierenden Umschlagplätzen Lübeck, Neumünster, Kiel und 

Westküste 
- Weiterverfolgung der im Endbericht dargestellten potenziellen Bedarfsfälle 
- Ideengeber und Vermittlung von Erstinformationen zu Bahnlogistik, -infrastruktur, -

technik und –equipment (insbesondere auch zu innovativen und modularen 
Lösungen) 

- konzeptionelle Erstinformation bei der Realisierung von Bahntransporten 
hinsichtlich Infrastrukturmaßnahmen einschließlich Vermittlung einschlägiger 
Planungsinstanzen 
 

Nach dem Beschluss in der Vollversammlung, der Vorlage der Planungen in der IHK-SH-HGF-
Runde sowie der Abstimmung mit dem MWVATT und dem Vorstand der Logistikinitiative 
Schleswig-Holstein ist es geplant, noch im ersten Halbjahr 2025 einen Railcoach SH zu 
beauftragen. 
 
Frau Kühn erkundigt sich nach der Möglichkeit, die anderen IHKs in Schleswig-Holstein stärker 
zu beteiligen. HGF Schöning ergänzt, dass sich durch die Übernahme der Federführung 
Verkehr durch die IHK zu Kiel die Kostenverteilung hier ggf. verschieben würde. Zu diesem 
Thema gab es bereits Gespräche.  

 
Die Vollversammlung der IHK zu Lübeck beschließt die Beteiligung der IHK zu Lübeck 
am Projekt Railcoach SH in den Jahren 2025 bis 2027 mit 22 Ja-Stimmen, 3 Nein-
Stimmen und 5 Enthaltung. 
 
2.3 Zukunftsvision Energiemarktdesign 
       
Herr Handzsuj, Referent für Energie und Klimaschutz der IHK zu Lübeck, berichtete aus der 
Arbeit des Ausschusses für Industrie und Energie. Dieser arbeitet gemeinsam mit den 
entsprechenden Ausschüssen aus Kiel und Flensburg an einem Papier zur Zielvision für den 
Energiemarkt. Es gibt folgenden Schwerpunkte:  
 

- Technische Ebene: Erneuerbare Energien sind die einzige Option für eine 
dekarbonisierte Zukunft. Um ihre Schwächen auszugleichen, braucht Deutschland 
ausreichend dimensionierte und netz- sowie systemdienlich platzierte Stromspeicher, 
die zusätzlich durch Vehicle-to-Grid-Lösungen unterstützt werden. Bedarfsgerecht 
ausgebaute Stromnetze mit digitaler Steuerung sind ein weiteres Kernelement, 
während die Gasnetze für grüne Gase und Wasserstoff umgenutzt werden können. 
 

- Wirtschaftliche Ebene: Der freie Handel mit Energie, insbesondere am Spotmarkt, 
muss diskriminierungsfrei zugänglich sein. Außerdem darf es keine Hürden für 
sinnvolle Direktlieferungsverträge geben. Durch die Reduzierung der Stromsteuer 
sinkt auch der Strompreis. Anreizsysteme wie Industrienetzentgelte können eine 
Flexibilisierung der Lasten entsprechend der Erzeugung bewirken und kommen der 
Industrie zugute. 
 

- Regulatorische Ebene: Langfristige, verlässliche und einfache rechtliche 
Rahmenbedingungen ermöglichen und fördern private Investitionen. Um die Netze zu 
stabilisieren, muss das Strommarktdesign die physikalischen Gegebenheiten des 
neuen, kleinteiligen Energiesystems abbilden. Das bedeutet, dass netzdienliches 
Verhalten lokal incentiviert werden muss, um Stromerzeugung und -verbrauch besser 
an die tatsächlichen Netzkapazitäten und Erzeugungsstrukturen anzupassen. 

 
Das Papier wird in den kommenden Wochen zwischen den IHK-SH-Kammern konsolidiert und 
im Anschluss zur Beschlussfassung an die Vollversammlung weitergeleitet. 
 
2.4 Gebühren Validierungsverfahren der IHK zu Lübeck  
       
Herr Grothkopp führt in das Thema ein. Nach § 50b Absatz 1 des BBiG sind seit dem 1. Januar 
2025 die Industrie- und Handelskammern für die Organisation und Durchführung von 
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beruflichen Feststellungsverfahren ("Validierung") in Berufen aus Industrie, Handel und 
Dienstleistungen zuständig. 

 
Mit dem Validierungsverfahren werden berufliche Kompetenzen bewertet und bescheinigt, die 
unabhängig von einer formalen Berufsausbildung in einem anerkannten Ausbildungsberuf 
(Referenzberuf) erworben wurden, aber mit dieser vergleichbar sind. 
 
Nach erfolgreichem Abschluss des Verfahrens wird die berufliche Handlungsfähigkeit bei 
vollständiger Vergleichbarkeit in einem Zeugnis oder bei überwiegender Vergleichbarkeit in 
einem Bescheid schriftlich bescheinigt. Dies kommt nicht nur der Einzelperson zugute, sondern 
auch den Unternehmen. Sie erhalten dadurch die Möglichkeit, die Fähigkeiten und 
Kompetenzen von Personen ohne Berufsabschluss besser einzuschätzen. Dadurch können 
sie ihre Mitarbeitenden gezielter einsetzen und weiterqualifizieren. Für Unternehmen kann 
dieses Verfahren somit ein wesentlicher Bestandteil einer umfassenden Strategie zur 
Fachkräftesicherung und Mitarbeiterbindung werden. 

 
Die Geschäftsbereiche Aus- und Weiterbildung der IHK Flensburg und der IHK zu Lübeck 
haben die Prozessabläufe der einzelnen Gebührentatbestände überprüft und miteinander 
abgestimmt. Die IHK zu Kiel hat die Durchführung der Validierungsverfahren an die 
Handelskammer Hamburg abgegeben. 

 
Der geplante Kostendeckungsgrad wurde mit 100% angesetzt. Aufgrund der unterschiedlichen 
Kostenstrukturen der Häuser sowie teilweise unterschiedlicher Prozessabläufe werden die 
Gebühren von hausübergreifenden Durchschnittswerten abgeleitet. Die geplanten 
Deckungsgrade werden daher in den einzelnen Häusern nicht immer erreicht. Es werden 
jedoch folgende Bedingungen berücksichtigt: 
 

 gleiche Gebührenhöhe je Tatbestand in den beiden Kammern 
 keine Überdeckung der Vollkosten. 

 
Herr Grothkopp berichtet, dass bereits etwa 35 Anfragen zum Validierungsverfahren 
eingegangen seien. Auf Nachfrage teilt er mit, dass zu der Bearbeitungsgebühr noch eine 
weitere Prüfungsgebühr hinzukommt. Antragsteller ist die Person selbst, das Unternehmen 
kann dabei unterstützen. 
 
 
Die Vollversammlung stimmt den Tarifen für die Validierungsverfahren zu und 
beschließt die Ergänzungen des Gebührentarifs der IHK zu Lübeck in der vorgelegten 
Form mit 28 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen und 2 Enthaltungen. 
 
 
 

TOP 3 
 

Internationale Entwicklungen – Nationale Politik – Regionale Folgen 
 
3.1. Internationale Entwicklungen: Protektionismus, Zölle und die Folgen für den Welthandel  
 
Herr Koopmann berichtete über internationale Entwicklungen, insbesondere über 
Protektionismus und Zölle sowie deren Auswirkungen auf den Welthandel. Er erläuterte, dass 
sich die USA zunehmend von der Weltwirtschaft abkoppeln und hohe Zölle erheben, um ihr 
Handelsdefizit auszugleichen. Dies hat Auswirkungen auf das bestehende Preisgefüge. 
Lieferketten sortieren sich neu, was zu einer insgesamt starken Unsicherheit bei den 
Unternehmen führt und deren Innovationsbereitschaft hemmt. Ziel müsse es sein, die 
internationale Wettbewerbsfähigkeit Deutschlands und der EU wiederzuerlangen. 
 
3.2. Nationale Politik: Koalitionsverhandlungen und wirtschaftspolitische Weichenstellung  
 
Herr Gramer stellt die aktuellen Entwicklungen in der nationalen Politik, insbesondere die 
Koalitionsverhandlungen, vor.  
 
3.3. Regionale Folgen: Blick auf Schleswig-Holstein  
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Herr Weltersbach stellt das System der Interessenvertretung zwischen der DIHK, IHK SH und 
weiteren Kooperationspartnern dar. Für den Erfolg sei das richtige Timing entscheidend, 
ebenso wie die gezielte Ansprache der fachlich richtigen Ansprechpartner, um die Forderungen 
der Wirtschaft in den Prozess der Abstimmung des Koalitionsvertrags einbringen zu können. 
In einer koordinierten Aktion wurden die Forderungen der IHK-Organisation durch die 
persönliche Ansprache der zuständigen Politiker in den Prozess eingebracht. Dabei spielten 
auch regionale Aspekte eine Rolle. Abschließende Ergebnisse liegen derzeit noch nicht vor. 
 
 

TOP 4  
 

Verschiedenes  
 
HGF Schöning bedankt sich bei dem stellvertretenden Hauptgeschäftsführer Rüdiger Schacht 
für sein Engagement in den letzten 41 Jahren für die IHK zu Lübeck und lädt die Mitglieder der 
Vollversammlung zur geplanten Verabschiedung am 30. Juni in der IHK ein. Er hebt Herrn 
Schachts unermüdlichen Einsatz, insbesondere im Bereich der Interessenvertretung für gute 
Infrastruktur hervor und unterstreicht seine Rolle als Netzwerker mit vielen Kontakten in 
Wirtschaft und die Politik. Für Herrn Schacht ist es heute die letzte Sitzung. Herr Schacht 
bedankt sich für die langjährige vertrauensvolle Zusammenarbeit mit dem Haupt- und 
Ehrenamt. 
 

 
 


